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Fig . 9 i 5- unten durch die Gefimsleiftc geftützt find .
Allerdings unterftützt fie nur einen Theil der
Unterfläche ; die Rinne ift nicht begehbar
und bildet einen Uebergangsfall zu den

Hängerinnen . Ein Gefälle könnte fie nur
mit eingelegtem Fall erhalten oder mit Auf¬
geben der Auflagerung auf der Holzleifte ,
wodurch fie in eine frei tragende Hänge¬
rinne übergehen würde .

Ein letztes Beifpiel der frei tragenden
Stehrinne iftFig . 485 ; die Rinnen träger legen
fich hier auf das geneigte Bodenbrett und
haben zur Herftellung des Gefälles Querftäbe

in verfchiedenen Höhenlagen erhalten , wie in Fig . 912 . Das äufsere Ende der

Rinnenträger ift verankert . Eine Sima aus geprefftem Zinkblech verdeckt den
Blechcanal , ähnlich wie in Fig . 908 ; auch die Glieder unter ihr , die den Ueber -

gang zur Terracotta -Kranzplatte bilden , beftehen aus Zinkblech .
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Die Rinnenträger find auch aufserhalb des Traufrandes abgeftützt oder auf¬

gelagert , und der Boden des Blechcanals ruht auf feine ganze Länge auf einer

Unterlage , die ebenfalls von den Rinnenhaken getragen wird . Solche Rinnen
find durch Fig . 766 , 916 , 917 u . 918 dargeftellt . Die beiden erften entfprechen

den Mufterzeichnungen B

Fi„ _ gl6 _
und C der wiederholt ge¬
nannten Vorfchriften für
preufsifche Staatsbauten .
Die Erklärungen lauten wie
folgt .

Zu Fig . Ql 6 : »Mufter B ftellt
eine aufliegende Rinne mit vorderer

Verkleidung dar . Der unterfte Theil
des Rinnenbügels ruht unmittelbar
auf dem Hauptgefimfe , während das
darüber angeordnete Zwifcheneifen
dem Gefälle der Rinne folgt . Da¬
mit letztere zur Ausführung von
Ausbefferungen oder zumNachfehen
ohne Nachtheile begangen werden
kann , ift der Boden durch mehrere ,
auf den Zwifcheneifen befeftigte und
zur Verhinderung des Werfens
möglichft fchmal zu haltende Bret¬
ter überall zu unterftützen .

Da auf Dächern der bei die -
fem Mufter angenommenen Neigung
Schneeablagerungen ftattzufinden
pflegen , find hier Schneefange in

entfprechender Entfernung von der
Dachtraufe anzubringen .«

Zu Fig . 917 : »Mufter C zeigt
eine Rinne mit vorderer Verkleidung

UntereAnsicht

intereAnsicht!

278.
mit

Blech -Sima .

279.
Rinne :
zurück -

gefchoben
mit

flehender
Zierwand ;



28o.
als

Blechrinne ;

281.
hinter

gemauerter
Attika .

282.
Vorzüge

und Mangel .

474
'

aus Wellblech für fteile Dächer . Die
Rinneneifen find an der Vorderfeite
durch Umbiegung des unteren Schenkels
abgefteift , wodurch eine Verbindung der
Vorderkante der Rinne mit . der Dach -
fchalung entbehrlich wird . In geeigneten “
Fällen können die Rinneneifen eine
architektonifche Ausbildung erhalten .

Der Rinnenboden ift auch hier
durch fchmale Bretter zu unterftützen ,
welche auf Bohlenknaggen feit gefchraubt
werden .

Die Beteiligung der vorderen Ver¬
kleidung wird durch Hafter bewirkt ,
welche mit dem Rinneneifen durch Nie¬
tung verbunden in -zwei dem Wellbleche
aufgelöthete Oefen eingreifen .«

In Fig . 766 ift der fchmale
Rinnenboden auf die ganze
Länge durch die Bretter und
Leiften der Kranzplatte eines Holzgefimfes mit Steinformen geftützt ; ein Gefälle
wäre nur mit eingelegtem Fall möglich ; die Rinneniräger find durch Blech¬
ranken , Blätter und Rofetten reicher ausg 'ebildet . Da die Unterftützung der
Rinneneifen durch jene Bretter mehr nur fcheinbar ift und die Laft überwiegendvom langen Oberarm auf das Dach übertragen wird , fo könnte das Beifpielebenfo wohl den Hängerinnen zugerechnet werden .

Fig . gt8 bietet die aufliegende Stehrinne ähnlich '
abgeftützt , wie die frei

tragende nach Fig . 913 ; das Gefälle ift durch verfchiedene Höhenlage des
unteren Querftabes der Träger erzielt . Eine Schirmwand fehlt ; dafür aber tritt
die Rinne hinter einer hohen Attika auf . Eine
folche Gefimsbrüftung vor tiefer liegendem
Dachrand gilt an und für fich alsjfür das Dach
ungünftig , da fich der erzeugte Winkel leicht
mit eingewehtem oder abgerutfchtem Schnee
ausfüllt . Befonders gefährlich ift aber diefer
Winkel als Ort der Rinne , wenn diefe — wie
meift der Fall — an die Rückwand der Attika
anfchliefst . - Bei jedem Ueberlaufen der Rinne
dringt dann das Waffer durch die Blechfuge am
Traufrand in das Innere des Haufes ; eben fo
findet das Waffer , das bei Befchädigung der
Rinne nach unten austritt , keinen anderen Weg .
Die dargeftellte Conftruction fucht diefe Nachtheile fo viel als möglich zu ver¬meiden , indem fie zwifchen Attika und Rinne einen breiten Zwifchenraum her -
ftellt und die Brüftungsmauer unten mit möglichft grofsen Oeffnungen durch¬bricht . Der Boden diefer Durchflufsöffnungen ift ftark geneigt anzulegen und ihr
Querfchnitt fo zu bemeffen , dafs die Gefahr des Verftopfens durch Einfrieren ,abfallende Ziegel - oder Schieferftücke u . f. w . ausgefchloffen ift.

5) Eingebettete Dachrinnen .
Das Einbetten einer Rinne in einen zweiten Canal aus Holz , Stein , Port -

land -Cement , Terracotta oder Eifen hat die Vorzüge , dafs keine verbogenen

Fig . 9iS .
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Fig . 917 .
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